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Am Anfang waren es noch sechs Bewerber: Ulf Wacker, Michael Bangert, Klaus Merkle, Simon Michler, Alexander Kloos und Sedat Özdemir (fehlt, v.l.) wollten Bürgermeister in Edingen-Ne-
ckarhausen werden und stellten sich bei zwei Wahlforen den Bürgern vor. Nach dem ersten Wahlgang stieg Wacker aus. Simon Michler setzte sich letztendlich durch. Fotos (3): Pilz

EDINGEN-NECKARHAUSEN

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Edingen-Neckarhausen@rnz.de

Katholische Gemeinde Edingen. 17.50
Uhr Rosenkranz, 18.30 Uhr Eucharis-
tiefeier.
KÖB Neckarhausen. 16.30 bis 18 Uhr.

LADENBURG

Katholische Gemeinde. 17.45 Uhr Ro-
senkranz, 18.30 Uhr Eucharistiefeier.
Evangelische Stadtmission. 19 Uhr Ge-
betsabend.
Seniorenbüro. 9 bis 11 Uhr Sprechzeit,
Rathaus, Zimmer 202, Hauptstraße 7, Tel.
06203/70219.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Sonnen-Apotheke,
Schriesheim, Römerstraße 26, Tel.
06203/61209. (nip)

Zwischen den Jahren ins Museum
Ladenburg. (dom) Das Lobdengau-Mu-
seum hat zwischen den Jahren und An-
fang 2016 an folgenden Tagen geöffnet:
Mittwoch, 30. Dezember, Samstag, 2.,
Sonntag, 3., und Mittwoch, 6. Januar. Zu
sehen sind zwei Sonderausstellungen:
„Dagoberts Ladenburg? ÜberReste des
frühen Mittelalters“ und „Grenzen
künstlerisch zusammenführen“.

Umtrunk im neuen Jahr
Edingen-Neckarhausen. (nip) Das dop-
pelteJubiläumsjahrderGemeinde, indem
40 Jahre Gemeindefusion und 1250 Jah-
re Ortsteilgeschichte von Edingen gefei-
ert wurden, hört auf, wie es begann: Mit
einem Neujahrsumtrunk am Freitag, 1.
Januar, 16 Uhr vor dem Rathaus in Edin-
gen.

Sternsinger kommen
Ladenburg. (skb) Die Sternsinger sind
wieder vom 2. bis 5. Januar in Laden-
burg unterwegs. Nach dem Aussende-
gottesdienst am Samstag, 2. Januar, um
10 Uhr ziehen sie in 28 Gruppen durch
die Straßen, singen Lieder und bringen
Segen. Am Mittwoch, 6. Januar, wird in
der St.-Gallus-Kirche um 9.30 Uhr der
Dankgottesdienst gefeiert.

Weihnachtsmusical
mit aktuellem Bezug

Ladenburg. (skb) „Vielleicht ist es gar
kein Zufall“, sagte Diakon Thomas Pilz
zu Beginn des Musicals, das im Mittel-
punkt des Familiengottesdienstes in der
evangelischen Stadtkirche stand. „Su-
leilas erste Weihnacht“ hieß das Stück;
„Als wir es ausgesucht haben, war noch
gar nicht klar, dass ein mit seinen Eltern
aus dem Iran emigriertes Mädchen solch
eine Bedeutung haben könnte.“

Denn wie aktuell zahlreiche Flücht-
lingskinder erlebt Suleila in Deutsch-
land zum ersten Mal das Weihnachtsfest
mit all seinen Bräuchen. Den Grund des
Festes kennt sie aber nicht, und da er-
weist sich das Zusammentreffen mit dem
Obdachlosen Otto als glückliche Fü-
gung, denn der hat alle Zeit der Welt, bit-
tet Suleila und ihre Freundinnen ans
wärmende Feuer und erzählt, was sich
damals zugetragen hat. Was die Kinder
schauspielerisch und mit schwungvoll
vorgetragenen Liedbeiträgen untermal-
ten. „Das ist ja unglaublich“, staunt Su-
leila immer wieder und beginnt zu be-
greifen: „Euer Gott hat seinen Sohn auf
die Erde geschickt, damit es den Men-
schen besser geht?“ Das „wunderbare
Zusammenkommen aller an der Krippe“
hob Diakon Pilz abschließend hervor,
„weil Gott sie als große Familie gedacht
hat“.

„Viel Arbeit“ hätten sich die Mit-
wirkenden gemacht. Ein „dickes Lob“
sprach Pilz den knapp 20 Kindern aus,
darunter manch mutigem Solisten, sowie
den Instrumentalisten Lisa Loi (Key-
board), Judith Berens (Klarinette), Leo-
nard Gerstner (Cajón) und Joachim Jung-
hans (Gitarre). Dank gebührte vor allem
Angelika Berens und Maria Zech, die die
Probenarbeit geleitet hatten, aber auch
den Technikern Philipp Schollmeier, Paul
Zips und Jonas Edenhofer.

Über 20 Mitwirkende gestalteten „Suleilas
erste Weihnacht“. Foto: Beckmann

Noch nie waren Bürger so stark beteiligt
Von „Ausnahmezustand“ bis „Zahlendreher“: Edingen-Neckarhausen im Abc-Jahresrückblick 2015

Von Nicoline Pilz

Edingen-Neckarhausen. Ein ereignis-
reiches Jahr neigt sich dem Ende zu: Ju-
biläen wurden gefeiert, ein neuer Bür-
germeister gewählt, Bürger beteiligten
sich, Flüchtlinge kamen und wurden
willkommen geheißen. Eine Kultur, die,
so lässt die Hilfsbereitschaft hoffen, auch
anhält. Ein alphabetischer und unvoll-
ständiger Abriss aus dem Jahr 2015:
> A wie „Ausnahmezustand“: Edingen-
Neckarhausen feiert Doppeljubiläum:
Am 3. Mai 1975 schlossen sich Edingen
und Neckarhausen bei der Gemeindege-
bietsreform des Landes zusammen. Dazu
kam der Rückblick auf die 1250-jährige
Geschichte nach der urkundlichen Erst-
erwähnung von Edingen sowie weitere
Jubiläen des TV Edingen, der Pestalozzi-
Schule, des Jugendzentrums.
> B wie „Bürgermeisterwahl“: Nach 24
Jahren trat Amtsinhaber Roland Marsch
nicht mehr an. Im zweiten Wahlgang
setzte sich der 31-jährige Simon Michler
(CDU), Amtsleiter in Aalen, mit 42,9 Pro-
zent der Stimmen gegen Klaus Merkle,
Michael Bangert (SPD), Alexander Kloos
und Sedat Özdemir durch. Die Wahlbe-
teiligung lag bei knapp 55 Prozent.
> C wie „Chöre“: Im November verab-
schiedete der MGV Sängereinheit Edin-
gen seinen langjährigen Chorleiter Lud-
wig Reinhard mit einem Festkonzert.
Männer- und Frauenchor werden nun von
Peny Bauer geleitet.
> D wie „Deutsche Meisterschaft“: Der
Boule-Club richtete zum 30-jährigen Be-
stehen im September erstmals die Deut-
sche Jugendmeisterschaft in vier Al-
tersklassen aus. Trotz widriger Um-
stände wegen der kurz zuvor eingerich-
teten Baustelle am Schloss war die Ver-
anstaltung ein großer Erfolg.
> E wie „Energie“: Im Frühjahr grün-
deten sich die „Ökostromer“ als Bür-
gerinitiative mit der Zielsetzung, vor Ort
die Energiewende durch alternative Mo-
delle zu befördern. Mehr als 100 Öko-
stromer sind inzwischen dabei.
> F wie „Fischkinderstube“: Am 4. De-
zember fand der symbolische Spaten-
stich für das neue Seitengewässer am Ne-
ckar zwischen den Ortsteilen statt. In der
Fischkinderstube sollen Fische in Ruhe
ablaichen, ihre Brut ungestört auf-
wachsen können. 3,4 Millionen Euro kos-

tet das Projekt, das Land zahlt 2,7 Mil-
lionen. 700 000 Euro warb besonders
Bürgermeister Roland Marsch über
Spenden ein. 2017 soll das Projekt fertig
sein.
> G wie „Gemeinschaftsunterkunft“: Im
April beschloss der Gemeinderat mit
knapper Mehrheit die Einrichtung einer
Flüchtlingsunterkunft in einem ehema-
ligen Dentallabor in der Gerberstraße für
rund 60 Menschen. Betreut wird die Un-
terkunft vom Landkreis, doch ohne das
ehrenamtliche Engagement des neu ge-
gründeten Bündnisses für Flüchtlings-
hilfe könnten Sprachunterricht oder
Freizeitgestaltung nicht stattfinden.
> H wie „Hilfeleistungen“: Aktuell listet
die Freiwillige Feuerwehr Edingen-Ne-
ckarhausen 147 Einsätze. Neben vielen
größeren kräftezehrenden Einsätzen
hatte Katzenbaby Malou unglaubliches
Glück: Die Feuerwehr rettete die Aus-
reißerin nach Tagen aus einem Kamin.
> I wie „Information“: Löblich, was die
Kommune in diesem Jahr an Bürgerin-
formationsveranstaltungen aufbot: Zur
Flüchtlingsunterkunft in der Gerber-
straße mit rund dreihundert Zuhörern,
zur Fischkinderstube oder den neuen
gärtnergepflegten Grabfeldern. So viel
Info gab es öffentlich noch nie.
> J wie „Jugendgemeinderat“: Der neue
Jugendrat im Jugendzentrum „JUZ 13“
wehrt sich gegen Begehrlichkeiten von
Teilen des Gemeinderats, Räume der
Mensa-Zwischenlösung zuzuschlagen.
Aus dem Protest erwächst eine neue
Plattform für Belange von Jugendlichen:
Erstmals wird in Edingen-Neckarhausen
ein Jugendgemeinderat gewählt, der aus
zwölf Mitgliedern besteht.
> K wie „Kultur- und Heimatbund“:
Passend zum Jubiläumsjahr gelang der
Zusammenschluss von Kulturring (Ne-
ckarhausen) und Heimatbund (Edingen)
zum neuen „Kultur- und Heimatbund“.
Die offizielle Bestätigung des Register-
gerichts kam im November.
> L wie „Lärmaktionsplan“: Der Lärm-
aktionsplan, den llvesheim, Ladenburg
und Edingen-Neckarhausen gemeinsam
aufstellen ließen, offenbarte für die Dop-
pelgemeinde die höchste Lärmbelastung.
Geschwindigkeitsreduzierungen und ein
Lastwagen-Durchgangsverbot be-
stimmten auch den Bürgermeisterwahl-
kampf. Im Dezember beschlossen die

Fraktionen im historischen Schulter-
schluss einen gemeinsamen Antrag ans
Landratsamt, ihren Vorstellungen auf
Lärm mindernde Strategien endlich zu-
zustimmen.
> M wie „Mensa“: Der Mensabetrieb an
der Pestalozzi-Schule litt an Überlas-
tung in ungeeigneten Räumen im Foyer
der Pestalozzi-Halle. Schulleitung, Kol-
legium, Mitarbeiter und Eltern forderten
zumindest übergangsweise eine Lösung.
Geräuschlos ging das nicht vonstatten, so
musste unter anderem die Pächterin der
Kegelgaststätte weichen, der Sportke-
gelclub drängte auf Nachbesserungen.
Doch die Zwischenlösung mit ehemali-
gem Gastraum und Containern funktio-
niert.
> N wie „Neckarhausen Nord“: Im Bür-
germeisterwahlkampf ein fast überstra-
paziertes Thema. Die Kommune braucht
die Erlöse aus der geplanten Wohnbe-
bauung, um zum Beispiel das Hilfeleis-
tungszentrum für Feuerwehr/DRK und
den Bau einer neuen Vereinssporthalle zu
finanzieren. Wie gebaut wird, ist offen.
Abgeschlossen ist die Altlastenuntersu-
chung; der Abtransport von belastetem
Erdreich aus der früheren Kiesgrube un-
terliegt besonderen Bestimmungen.
> O wie „Offene Grüne Liste“: Anfang
Dezember trat OGL-Fraktionssprecher
Uli Wetz von seinem Amt zurück und aus
der Fraktion aus. Er machte persönliche
Differenzen geltend für seinen Schritt.
Sein Mandat behielt er. Die OGL for-
derte ihn hingegen zur Rückgabe des Ge-
meinderatssitzes auf.
> P wie „Plouguerneau“: Ende Septem-
ber feierte die Partnergemeinde von
Edingen-Neckarhausen die Verleihung
des Europapreises vor 25 Jahren. Rund
30 Vertreter der IG Partnerschaft und der
Kommune waren dabei.
> Q wie „Quote“: Bei der Kleinkindbe-
treuung hat die Kommune eine Quote von
42 Prozent erreicht, muss aber nachle-
gen. Auch die Zahl der Kindergarten-
plätze reicht nicht aus; trotz des ge-
planten Neubaus der Kindertagesstätte in
Edingen.
> R wie „RNZ-Serie“: In einer Serie un-
terzieht die RNZ die Spielplätze einem
Check auf Sicherheit, Ausstattung und
Sauberkeit. Die Serie läuft noch, bisher
gibt es keine ganz schlimmen Ausreißer.
DochbeieinigenPlätzen isteinigeszutun.

> S wie „Schlossplatz“: Die Umgestal-
tung des Schlossplatzareals in Neckar-
hausen markiert das Ende der dortigen
Ortskernsanierung. Lange debattierte der
GemeinderatüberdieArtdesPflasterund
der Möblierung. Eine Baustelle mit Tü-
cken: Kurzfristig eingerichtet, störte sie
die Bouler und verwirrte Fußgänger wie
Radfahrer. Die Verwaltung bekam den
Zorn der Bürger zu spüren, sah sich aber
als Opfer des Stadtplaners. Ende No-
vember sollte alles fertig sein, jetzt wird
es Ende Februar.
> T wie „Tornado“: Kein Tornado, wie
anfangs gemutmaßt, sondern eine ext-
reme Fallböe, verursachte am 7. Juli
enorme Sturmschäden. Eine Schneise der
Zerstörung zog sich vor allem durch
Edingen und Neu-Edingen. Die Kosten
für Baumersatz und die Dachsanierung
am Pumpwerk I sind beträchtlich.
> Uwie„Unfälle“:Vielleichtbestätigtdie
Statistik bald den Eindruck, dass es 2015
mehr als sonst gekracht hat in der Ge-
meinde. Ein Wunder wäre das nicht, an-
gesichts des zunehmenden Verkehrs. Es
blieb nicht immer bei Blechschäden.
> V wie „VdK“: Nur wenige Wochen nach
demgroßenJubiläumsfestzug,denernoch
im Bild festgehalten hatte, starb über-
raschend und viel zu früh Gerhard Henn,
der Vorsitzende des VdK, dem es gelun-
gen war, die getrennten Ortsverbände zu-
sammenzuführen.
> W wie „Wahrzeichen“: Der 1908 auf
Wieblinger Gemarkung errichtete Edin-
ger Wasserturm strahlt passend zum Ju-
biläumsjahr in neuer Beleuchtung,
hübsch anzusehen in der Dunkelheit.
> XY wie „XY ungelöst“: Unter diesen
beiden Buchstaben skizziert die IG Mu-
seum in ihrer Ausstellung „Ortsalpha-
bet“ ungelöste Kriminalfälle in der Kom-
mune. Die Ausstellung beleuchtet infor-
mativ und einfallsreich das Verbindende
der Ortsteile. Zu sehen ist sie im Schloss
Neckarhausen noch bis zum 31. Januar
immer sonntags von elf bis 17 Uhr, Ein-
tritt frei.
> Z wie „Zahlendreher“: Eine falsche,
zum Glück jedoch unbesetzte Postleit-
zahl auf dem Kuvert der Briefwahlun-
terlagen, führte während der Bürger-
meisterwahl zum Neudruck der Unter-
lagen. Statt „68535“ hieß es dort zu-
nächst „68353“. Ein aufmerksamer Bür-
ger übermittelte den Fehler ans Rathaus.

DieUmgestaltungdesSchlossplatzareals inNeckarhausenmarkiert dasEndederdortigenOrts-
kernsanierung. Bis Februar soll alles fertig sein.

Edingen-Neckarhausen feiert Doppeljubiläum mit zahlreichen Aktionen seitens der Ge-
meinde, Bürger und Vereine. Auch ein großer Festumzug war darunter.


